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11.45 

Abgeordneter August Wöginger (ÖVP): Herr Präsident! Herr Bundeskanzler! 

Herr Finanzminister! Meine sehr geehrten Damen und Herren auch zu Hause vor 

den Bildschirmen! Es ist schon bezeichnend, wenn der Finanzsprecher der Sozi-

aldemokratie hier herauskommt und kein einziges Wort über den Tagesordnungs-

punkt verliert, den wir hier eigentlich diskutieren. (Abg. Krainer: Stimmt ja nicht! 

Die Strompreisbremse! – Ruf bei der SPÖ: Wo sich die Leute 2 Stunden anstellen 

müssen!) 

Meine Damen und Herren, wir schaffen die kalte Progression ab – das ist die 

schleichende Steuererhöhung, die alle Steuerzahlerinnen und Steuerzahler jedes 

Jahr mit Hunderten Millionen von Euro belastet. Die schafft diese Regierung 

nach vier Jahrzehnten innenpolitischer Diskussion nun ab – und Kollege Krainer 

findet es keinen Satz wert, darauf einzugehen, dass wir den Steuerzahlerinnen 

und Steuerzahlern das Geld sofort bei ihnen in den Brieftaschen belassen und es 

ihnen nicht jahrelang wegnehmen. Meine Damen und Herren, die Sozialdemo-

kratie hat im Bereich der Steuerzahler abgedankt! (Beifall bei der ÖVP und bei 

Abgeordneten der Grünen.) 

Wir reden da von 18,7 Milliarden Euro, die wir bis 2026 dadurch den Menschen 

automatisch zurückgeben. (Abg. Hoyos-Trauttmansdorff: ... muss man das alles 

tatsächlich berichtigen, was Sie ...!) Kollege Krainer, ich weiß ja nicht, wo, in 

welchem Spektrum die SPÖ derzeit angesiedelt ist, welche Klientel Sie vertreten 

wollen. (Ruf bei der SPÖ: ... keine Sorgen!) Wir haben bis jetzt die Einkommens-

grenze von 11 000 Euro gehabt: Bis zu 11 000 Euro Jahreseinkommen sind 

steuerfrei. Mit diesem Gesetzesbeschluss verschieben wir für das nächste Jahr 

diese Grenze auf 11 693 Euro. Wir heben die untersten Stufen um 6,3 Prozent 

an, Frau Kollegin Meinl-Reisinger (Abg. Meinl-Reisinger: Die sollten schon viel 

höher sein, das wissen Sie eh!), wir schaffen es also zu 100 Prozent ab (Abg. Meinl-

Reisinger: Nein, aber doch nicht aus Sicht des Bürgers!), und ab der Stufe, in der der 

30er-Satz gilt, sind es 3,5 Prozent. 
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Das heißt, die Menschen werden ab nächstem Jahr automatisch das Geld bei 

ihnen behalten können. Das bedeutet im nächsten Jahr bei einem Durchschnitts-

einkommen rund 400 Euro, und über die Jahre bis 2026 gerechnet sind es bei 

rund 2 100 Euro brutto 3 500 Euro, die diesen Menschen zusätzlich netto 

bleiben. (Abg. Hoyos-Trauttmansdorff: ... sind unglaubwürdig, Herr Kollege!) Das ist 

eine Maßnahme, meine Damen und Herren, die die Menschen entlastet, und 

zwar sofort. Die Menschen werden es sofort in ihren Geldtaschen spüren, und 

da ist es unverständlich, dass man dem nicht zustimmt. (Beifall bei der ÖVP und 

bei Abgeordneten der Grünen.) 

Und darüber verliert man kein Wort! Aber, Herr Kollege Krainer, wenn Sie schon 

die Energiekonzerne ansprechen, dann gehen Sie doch in das SPÖ-Präsidium in 

Wien und halten Sie Ihre Rede dort, wo der Staat 2 Milliarden Euro für eine 

Notsituation zur Verfügung stellen muss (Abg. Schroll: Keinen Cent haben Sie aus-

gegeben!), damit dieses Unternehmen Wien Energie nicht pleitegeht (Abg. Schroll: 

Keinen Cent haben Sie ausgegeben!), wo in einer Nacht-und-Nebel-Aktion die 

Bundesregierung geholfen hat, damit zwei Millionen Stromkundinnen und 

Stromkunden nicht Gefahr laufen, dass auf einmal der Strom abgedreht wird! 

(Abg. Schroll: Keinen Cent! Lüge!) Und Sie stellen sich hierher und halten eine 

Grundsatzrede. Das können Sie am Renner-Institut machen, aber nicht hier im 

Parlament, Herr Kollege Krainer! (Beifall bei der ÖVP und bei Abgeordneten der 

Grünen. – Weitere Zwischenrufe bei der SPÖ.) 

Der zweite Punkt, den Sie dem Sheriff von Nottingham, nämlich dem Bürger-

meister Ludwig von Wien, mitgeben können (Zwischenrufe der Abgeordneten 

Heinisch-Hosek und Matznetter), ist: Warum erhöht die Stadt Wien die Gebühren 

um 80 bis 90 Prozent im Bereich von Gas, im Bereich von Fernwärme, im 

Bereich von Strom? (Neuerlicher Zwischenruf des Abg. Matznetter.) Sie zocken die 

Menschen in der Bundeshauptstadt ab (Zwischenruf des Abg. Schroll) und stellen 

sich hierher und kritisieren die Bundesregierung, weil wir den Menschen helfen 

müssen. Das, was die Wien Energie den Wienerinnen und Wienern aus der 

Tasche zieht, muss diese Bundesregierung mit der Abschaffung der kalten 

Progression und mit Steuererleichterungen den Menschen wieder geben (Abg. 
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Schroll: Falsch!), sonst können sie nicht leben (Abg. Schroll: Falsch!), meine Damen 

und Herren! Das ist die Wahrheit! (Beifall bei der ÖVP sowie der Abgeordneten 

Maurer und Schallmeiner. – Zwischenrufe bei der SPÖ.) 

Damit das auch einmal klar gesagt wird: Wir, diese Regierung aus Volkspartei 

und Grünen, werden heute und morgen hier Beschlüsse fassen, die historisch 

sind. Erstens: die Abschaffung der kalten Progression; ich habe sie erwähnt. Es 

ist ein unmögliches Wort, aber es geht einfach darum, dass wir den Menschen 

das Geld gleich belassen, es nicht als Steuern jahrelang von ihnen einheben und 

es ihnen dann im Rahmen von großen Steuerreformen wieder zurückgeben. Es 

ist einfach eine ehrliche Steuerpolitik, die damit gemacht wird. 

Das Zweite ist: Wir valorisieren die Familien- und Sozialleistungen. Haben Sie 

überhaupt schon einmal in die Tagesordnung von heute und morgen hinein-

geschaut? Das sind Milliardenbeträge, die wir den Menschen zurückgeben! Die 

Familienbeihilfe wird automatisch valorisiert, das heißt jährlich automatisch 

angehoben. (Abg. Heinisch-Hosek: Zu spät!) Das Kinderbetreuungsgeld wird 

automatisch angehoben, bis hin auch zu den - - (Abg. Heinisch-Hosek: Zu spät!) – 

Zu spät?! Na bitte, Frau Kollegin Heinisch-Hosek, wie lange waren Sie Minis-

terin? Wie lange waren Sie in der Bundesregierung? Heute „zu spät“ zu sagen 

und in den letzten Jahren selber nichts zusammengebracht zu haben, das ist ja 

unglaublich! (Beifall bei der ÖVP und bei Abgeordneten der Grünen. – Abg. Michael 

Hammer – in Richtung Abg. Heinisch-Hosek –: Sie haben nicht einmal beim Frau-

enbudget etwas zusammengebracht! – Zwischenruf des Abg. Krainer.) 

Ein Schmankerl, Herr Kollege Krainer, habe ich noch, weil Sie ja die Strom-

preisbremse kritisieren: Sie wollen ja überall einen Deckel draufmachen, auch 

wenn es wirtschaftlich ein völliger Blödsinn ist, oder Steuern senken wie zum 

Beispiel beim Sprit. In Deutschland haben wir es gesehen, ich lebe an der 

bayerischen Grenze. Was haben die Deutschen drei Monate gemacht? – Sie 

haben die Steuer beim Sprit gesenkt. Zuerst ist der Preis nicht hinunter-

gegangen, als dann aber die drei Monate vorbei waren, ist er um den gesamten 

Betrag hochgeschnellt. (Zwischenruf des Abg. Schroll.) Fahren Sie an die baye-

rische Grenze im Innviertel, versuchen Sie, jenseits der Grenze und diesseits der 
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Grenze zu tanken, und Sie werden sehen, wo es besser ist! Es ist in Österreich 

besser für die Menschen, die auf das Auto angewiesen sind, meine Damen und 

Herren. (Beifall bei der ÖVP und bei Abgeordneten der Grünen.) 

Wir machen intelligente Lösungen, und die Strompreisbremse ist so eine intel-

ligente Lösung, schlägt sie sich doch direkt auf der Stromrechnung der 

Menschen nieder. Das ist auch eines der Gesetze, die wir heute und morgen 

beschließen: 4 Milliarden Euro. Wir reden hier von einem durchschnittlichen 

Wert von 500 Euro pro Haushalt. 

Schon interessant ist, dass ÖGB-Präsident Katzian, den ich wirklich schätze – 

das ist einer in der SPÖ, mit dem man noch reden kann –, eigentlich einen 

interessanten Vorschlag gemacht hat, den man am 17. Juli den Pressemeldungen 

entnehmen konnte. Er hat damals gefordert: 3 000 Kilowattstunden Strom 

sollen mit 20 Cent pro Kilowattstunde begrenzt werden. Wissen Sie, was wir 

beschließen? – 2 900 Kilowattstunden mit 10 Cent. Das ist eine bessere Lösung. 

Und was macht die SPÖ? – Sie stimmt nicht zu! (Heiterkeit bei der ÖVP.) Ist jetzt 

der Vorschlag von Katzian ein schlechter? (Abg. Leichtfried: Wer sagt das? – Zwi-

schenruf der Abg. Erasim.) – Zumindest habt ihr im Ausschuss nicht zugestimmt. 

Man kann ja gescheiter werden. Das ist ja ein gutes Motto: Man kann ja geschei-

ter werden. (Beifall bei der ÖVP und bei Abgeordneten der Grünen.) 

Dann stimmen Sie dem zu und schauen Sie einmal, was Kollege Katzian Ihnen 

vorgelegt hat! (Zwischenruf des Abg. Leichtfried.) Von dem, was wir beschließen, 

profitieren alle Haushalte, nämlich insofern, dass wir den Bezug von 2 900 Kilo-

wattstunden, also rund 80 Prozent vom Durchschnittsverbrauch, zu dem bisher 

bestehenden Preis garantieren. Katzian fordert eigentlich ein Modell, das sogar 

etwas schlechter ist. Er fordert zwar ein bisschen mehr Kilowattstunden, redet 

dann aber eigentlich von 20 Cent. Unser Modell ist also für die Menschen und 

für die Haushalte ein besseres. Im Ausschuss habt ihr nicht zugestimmt, aber es 

kann ja sein, dass das noch bis zur Beschlussfassung wird. Vielleicht redet ihr das 

in den roten Reihen noch einmal durch. Es würde auch der SPÖ nicht schaden, 

den Menschen diese Strompreisbremse zukommen zu lassen. (Zwischenruf des 

Abg. Leichtfried.) 
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Meine Damen und Herren! Wir beschließen weiters die Einführung der Pflege-

schule. Das ist mir als Sozialsprecher besonders wichtig. – Herr Sozialminister, 

wir haben insgesamt ein Pflegepaket mit 1,7 Milliarden Euro auf den Weg 

gebracht, wenn man alles zusammenzählt, weil es wichtig ist, die Pflegerinnen 

und Pfleger zu unterstützen, auch in finanzieller Hinsicht, und die Ausbildung 

voranzutreiben. 

Als Oberösterreicher bin ich besonders stolz, dass die Mittel für die Technische 

Universität in Linz sichergestellt werden. 

Meine Damen und Herren! Diese Bundesregierung hat wahrlich herausfor-

dernde Zeiten zu bewerkstelligen. Die Menschen leiden natürlich unter der Infla-

tion und unter der Teuerung, aber die Maßnahmen, die wir heute und morgen 

neben der Debatte zum Budget – ich gratuliere dem Finanzminister wirklich 

dazu, was er uns heute präsentiert hat, weil es ein Zukunftsbudget ist, weil es ein 

Budget ist, das den Menschen auch Sicherheit in den nächsten Jahren gibt und 

mit dem wir auch die Transformation, was das Klima anbelangt, einläuten – 

beschließen, kommen bei den Menschen an, sie helfen den Österreicherinnen 

und Österreichern. Dafür steht diese Bundesregierung. Wir setzen um; Sie 

blockieren, und das ist nicht die Zukunft. (Beifall und Bravorufe bei der ÖVP sowie 

Beifall bei Abgeordneten der Grünen.) 

11.54 

Präsident Mag. Wolfgang Sobotka: Zu Wort gemeldet ist Abgeordneter Fuchs. – 

Bitte. (Abg. Leichtfried: Diese Rede war jetzt ein bissel kontraproduktiv! – Ruf bei der 

ÖVP: Das war eine Superrede!) 

 


